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Vor dem Ruin.
Den poltiischrn Taumel , der da « deutsche Voll er«

»kiffen hat, sehen wir in handgreiflichen Erscheinungen
Lag für Tag vor Augen . Geradezu verhängnisvoll flnd
die wirtschaftlichenBegleiterscheinungen , die uns täglich
mit Wirtschaft ichen Katastrophen überraschen . Die poli¬
tische Entartung unseres öffentlichen Lebens hat in der
Hauptsache nach drei Leiten hin die schlinnnften Wirt- j
schaftlick>en Folgen hervorgerusen : Die stetig wachsende,
häufig sprnngbafl auftret -nbe Verteuerung des gesamten s
ätebenrunterhalts, die daraus wieder entstehenden hohen ;
Lohnforderungen, welche vielfach eine für den llnierneh.
mer unhaltbare Höhe erreichen, und schließlich die Min - ■
derleistung an Arbeit.

Da? Deutschland vor dem Kriege, in dem lebet
Lag von dem strengen und nüchternen Rhhthmus Pflicht. I
treuer Arbeit erfüllt war , das Deutschland während des
Krieges, in dem jeder Nerv und jede Muskel bis zur j
Äußersten Leistung angespannt war , beide sind nicht i
mehr. Das heutige Reich liegt in gnäleudem Fieber , i
da? sich Luft schafft in politisch-wirtschaftlichen Phanta - :
ftett, in Arbeitseinstellungen und an vielen Orten in i
Demonstrationsnmzügen aller Art . Geist nnd Gesinnung j
sollte die Revolution erneuern , sie konnte rS nur . wenn f
das gesamte Volk den rechten Begriff nnd die allein zu- i
treffende Auffassung von der Freiheit belaß , wenn es !
Gemeingut der Nation war . daß Freihrit mtl ein an- !
derer Ausdruck ist für persönlickes Verantwcrtlichkeits - !
gefühl. Mit ihm Hütte sich Geist und Gesinnung er-
neuem lassen, wenn auch diese Probe ans volle politi¬
sche Reife in eine Zeit siel, die an den einzelnen die
schwersten Forderungen stellte. Körperlich ruiniert oder
doch sehr geschwächt, seelisch niedergedrückt durch das
tausendfache bittere Lew des enoiofcn rcrftges , umge¬
ben von Wucher und Seuchen, war mit der Neuordnung
und ihre» höheren Forderungen unser Volk vor eine
Kraftprobe gestellt, die es zum großen Teil nicht be¬
stehen konnte, weil die Hemmnisse zu gewaltig waren,
flnd doch bleibt es allein Geist und Gesinnung für Ord¬
nung, die von nun an den Zusammenhalt nnd die
Kraft des Organismus verbürgen , sie zu erringen ist
jetzt die heiligste Aufgabe aller , b-Ieibt die große Zu-
kunstssrage.
! Im Wirtschaftsleben ist von diesem Sinn der Hin¬
gabe an die genieinsamen Interessen noch nichts zu
spüren. Der ganze Berliner Spektakel, di« wüsten Toll¬
heiten der Spartakisten und ihres Anhangs , die nrtfet
industrielles Leben vernichtenden Riesenstreiks zeigen,
daß der neue Geist noch nicht so viel Klärung gesunden
bat. ausbauend zu wirken . Woher diese Erscheinung?
Tir für viele unerschwingliche Prcishöhe des Lebensun¬
terhalts treibt zu hohen Lohnforderungen . Ueberall
«rhöhen sich damit wieder die Gestehungskosten, die dann
Kneut die Warenpreise in die Höhe schrauben. Die
ss?rei e treiben wieder dir Löhne , und die Lohnerhöh,
«ngen die Preise . So gehtS, von der Urproduktion an-
ßftangen bis in alle Verzweigungen des WirtschastSle-
bens hinein. Die Geldentwertung muß durch solche
unglückseligen Verhältnisse stetig zunehmen und damit
wird die Schimerigkett der Beschaffung von Rohstoffen
und Nahrungsmitteln aus dem Ausland immer größer.
£j rt  diesem unheilvollen wirtschaftlichen Zirkel drohen
r3'1 allmählich zu ersticken, wenn es uns nicht gelingt,
ven Abhau der hohen Preise deS Lebensunterhalts zu
nerchen. Ter Druck von innen wird durch den Druck

von außen verstärkt. Es ist kein Ende abzusehen . Täg-
«ch mmmt dabei die freiwillige und dre zum großen
E durch die Streiks ,nittelbar nnd unmittelbar er-
Mungene Arbeitslosigkeit zu. Die WTbcit̂ ToTtöfcit aber

Dctt» poMscher Störungen , di ; wieder aus das
^ " chastsleben lahmend zurückwirken. Alle Mahnnn-
Mlich ^ Egierung und der Gewerkschaslen sind ver-
t». Was niitzen dem beschäftigten Arbeiter höhere
L }9nc> toemt sie wieder von der Teuerung der Lebcns-

_ des gesamten Lebensunterbalts spurlos verfchlun-
x !' , " Erden. Die Höhe des Lohnes , wie jedes Ar-

ist itnbedingi mit dem allgemeinen Volks-
kei» verknüpft. Auch der Lobn des Arbeiters ist
Wp» -! 1? sich. Unternehmer und Arbeiter sind keine

•?tÜctn  im großen Rechenbuche der Volkswirt
wndern lebendige Kräfte , die in natürlicher Wcch>

»â dlndung stehen. Dieser volkswirlsch ftliche Zu-
M»^ ENhang besteht und läßt sich nickt willkürlich unter-
so Verdient der Unternehmer , geht es ihm gut,
schna- , der Arbeiter an dem Blühen des Ge
*- 113 chinen Vorteil finden u,td ihn zu wahren
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dgZ iaber,  wie es heule tausendfach der Fall ist
tfts "? Ernehmen, ist die Vcrdicnstmöglichkeit bei den

"dükm »« Ppliswoh flachs sehr cnzac-ichegnÜ.

Wis-
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u

r .' i "sich sici solchen Vokbedlngnirgen «Ine Lohnsteige-
rr ag nur vorübergehend erzielen, auf die Dauer laß
sich jedoch der Arbeitslohn nicht willkürlich nnd einsei
tig regulieren . Die Erschövfuna der Quelle muß ein
trllen und zwar um so rascher, je schwächer sie rinnt
Tie ;e Gefahr aber droht heute, weil viele Betriebe un
rentabel geworden sind und das Kapital sich zurück
zieht oder sich doch sehr vorsichtig hält . Durch alle diese
hier herangezogenen Verhältnisse ist im Rechenbuch de« i
Vollsvermögens eine Minuswirtschaft eingetreten , derer 1
Folgen zum unvermeidlichen Ruin führe», wenn uni
nicht in letzter Stunde Rettung naht.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— Der seitherige Kabinettsches des Königs vci
Württemberg , Konstantin von Ne  n rat  h , ha
dem an chn ergangenen Ruf , als d e u 1 s ch e r Ge
s a n d t e r in Kopenhagen, Folge .geleifiel.

— Die zur Vorbereitung der Friedenskonferenz ver
sammelten Vertreter der Alliierten widmen auch de
Arbeiterfrage  große Beachtung. Auf deutsch«
Seite haben bereits Ende vorigen Kahres im Reichs
arbeitsamt eingehende Beratungen über die für einer
Weltsriedensvertrag voraeschlagenen sozialen Programm
punkte stattgesunden. Hieran waren Sachverständige au?
den Kreisen der Arbeitgeber und der Gewerkschaften, so¬
wie bekannte Sozialreformrr beteiligt Das Ergebnis
der Beratungen bilden 27 Gmndsätze. oie jetzt die „Deut¬
sche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht. Cie betreff«
Freizügigkeit , Koalitionsrecht , Arbeitsbedingungen , Ar.
beitsvermittlung , Sozialversicherung, Arbeiterschutz, Ar-
beitsaussicht und international ; Einrichtungen . Es wird
betont, daß sich die deutsche Regter -Mg an diese Vcr.
schlage nur bei deren allseitiger Annahme gebunden er>
achten würde . DaS gilt namentlich auch für die in Ans-
sicht genommene grundsätzliche Aushebung von Ein¬
wanderungsverbot , da ein derartiges Zugeständnis aus
naheliegenden Gründen nicht von einem Eftlzelstaat al-
lein gemacht werden kann.

— Samstag vormittag begann im Kölner Rat-
Hause auf Einladung des Oberbürgermeisters Ade-
n a n e t eine Versammlung,  zu der die linkS-
rheiniscken Abgeordneten der beiden neugewählten Par¬
lamente, der Deutschen Nationalversammlung und der
Preußischen Nationalversaritmlung , nebst den Ober-
bürgermeistern der litlksrheinischen Städte eingeladen
waren . Dazu waren eine Anzahl Vertreter ans den
Kreisen der rheinischen Industrie nnd des rheinischen
Handels gebeten. Auf der Tagesordnung stand die Be¬
sprechung der Frage der R b e i n i s ch- W e st s ä l tz-
schen Republik  bezw . eines Freistaates der Län¬
der am Rhein . Rach einer Einlcitungsrede des Vor¬
sitzenden sind Fraktionssitzungen der verschiedenen Par-
tricn vorgesehen. Dir Verhandlungen selber tragen einen
durchaus vertraulichen Charakter.

— Wie die „Pokitisch-Parkamentarischen Nachrich¬
ten" erfahren, ist eine organische Regelung der gesam¬
ten Schulausstchtssrage  derzeit im Kultusmi¬
nisterium in Vorbereitung und wird binnen kurzer Zeit
der Oeffentlichkeiivorgekegt werden.

Deutsch-Oesterreich.
( * ) Der Staatsrat von Deutsch-Oesterreich nahm

einen der österreichischenNationalversammlung vorzu-
1 legenden G e s e tza n 1 r a g, der Deutsch-Oesterreich als
j Glied Deutschlands  erklärt , einstimmig an.

Aus Portugal.
l * ) Die Havas -Agentnr meldet amillch aus Lis-

2 sabon, daß nach einer Meldung aus Aveiro die M o-
n a r ch i ft e n bei Agneda. Seira und Alberta von
den Republikanern g e s chl a g e n wurden und schwere
Verluste erlitten . Zahlreiche Monarchisten seien deser¬
tiert oder in die Hände der Republikaner gefallen . Die
Verfolgung wird fortgesetzt.

Eine La«darbeits -Ordnung.
Der Rat der VolkSbeauftragten (gez.

Eberl , gez. Scheioemann) und der Staatssekretär des
Reichsarbeitsanlts (gez . Bauers geben be¬
kannt: Die Verbände landwirtschaftli¬
cher  Arbeitgeber , und Arbeitnehmer haben mittels Ver - j
ctnbarung , die durch die Bekanntnrachung des Staats-
selretärs des Sieichsernährungsamtes vom 22. November
1918 in Kraft gesetzt worden ist, den Reich s-
Bauern - und Landarbeiterrat in Berlin
geschaffen. Die in chm zusammengeschlossenen Verbände
tzützro wtta he» 2ö- Deremb« 1918  etoe uprMfiae

ranwrrrtwtsort >nuK'ß vereinbart , ln der es u . ä chSißTr
§ 2. In Betnebnl der Land- und Forstwirtschaft

einschließlich ihrer Nevenbeiriebe, für welche ein Tarif¬
vertrag nicht besteht, sind Dienstvcrträge mit mehr als
halbjähriger Dauer schriftlich abzuschließen, sofern darin
Bezüge nicht barer Art zugesichert sind.

8 3. Die tägliche Höchstarbeitszeit  be¬
trägt in vier Monaten durchschnittlich achi, in vier Mo-
uaien durchschnittlich zehn und in wetteren vier Mona¬
ten elf Stunden . Darüber hinaus geleistete Ueberstun-
d«n sind besonders zu vergüten.

8 4.. In die Arbeitszett sind die Wege vom Hofe
zur Arbeit und von der Arbeit zum Hose einzurechneu,
nrcht dagegen die Arbelispausen, sowie die Fütteruugs-
zeiten bei den Arbeitsgespannen.

§ 5. Währeno des Sommerhalbjahres sind täglich
mindestens zwei Stunden Ruhepausen  zu ge-
ivähren.

8 6. Der Barlohn ist m der Regel wöchentlich zu
zahlen.

8 9. In Jahresverträgen darf die Entlohnungaus
die verschiedenen Jahreszeiten nicht unangemessen ver¬
teilt sein, so daß die Entlohnung in der Winierzeit in
auffälligem Aftßverhältnis zu ver auf sie entfallend « ,
Arbeitsleistung und zur Entlohnung für das ganze Jahr
steht.

§ 11. Als Vergiftung für eine Uebecstunde soll
mindestens ein Zehntel des Ortslohnes im Sinne der
Reichsversichcrungsordnling mit 50 v H. Ausschlag zu-
gründe gelegt werden.

8 12. Fütterung und Pflege der Tiere , sowie
sonstige naturnoiwendigc Arbcilen sind solchen Arbei.
tcrn , welche diese Arbeiien nicht allgemein vertraglich
übernommen haben, als Urberstunden zu vergüten . An¬
dere dringliche Arbeiten an Sonn - nnd Feieriagen sol-
l--n mit mindestens dem dovvelien Ortslolm im Sinne
der Reichsversicherungsordnunj, vergütet werden.

8 13. In Betrieben, in denen ein Arbsiterausschuß
besteht, ist nach dessen Anhörung eine Arbeitsordnung zu
erlassen und an sichtbarer Stelle anszuhändigen . Sie
muß Bestimmungen enthalten über die Arbeitsz -ii , so-
wie über etwaige Strafen und über die Verwendung
der Strafgelder , die nur zum Besten der Arbeiter des
Betr ' ebes zulässig ist.

8 14. Arbeiterinnen , die ein Hauswesen zu ver¬
sorgen haben , sind so früh von der Arbeit zn entlas¬
sen, daß sie eine Stunde vor der Hmwtmahlzeit In ihrer
Häuslichkeit eintrenen. An den Taaen vor Weihnach¬
ten, Ostern und Pfingsten sind sie von der Arbeit ent¬
bunden . Arbeiterinnen , die ein größeres Hanswesen
zu versorgen , insbesondere aucv Gehilfen, die nicht zur
eignen Famille g 'hören, zu beköstigen haben , sind, ab¬
gesehen in Notfällen , nur insoweit zur Arbeit zu ver-
pflickten, als dies ohne erhebliche Beeinträchtigung ihrer
häuslichen PRckten zulässig ist.

8 18. Bei vorzeitiger Beendianng des Dienstver¬
hältnisses sollen dem Dienstverpflichtetenvon dem ihm
vom Arbeitgeber gewährtm Land die Früchte in einem
seinen bisherigen Leistungen entsprechenden Anteil un¬
ter Zugrundelegung des Durchschnittsertrags der Flach»
Mstehen. 1

Dejierrktivr Tendenzen.
Die für Samstag vorgesehene Ausfahrt der aus IE

Schiffen bestehenden ersten Staffel der deutschen L e-
b e n s m i t t e l s chi s f e ist riach einer Meldung auK
Hamburg nicht erfolgt, und es besteht auch noch kein«
Gewißheit / wann das geschehen wird ^ Trotzdem am
vergangenen Mittwoch zwischen den Reedern und den
seemännischen Berussorgauisalionen eine Einigung über
den Dienst und über die Hauersätze zustande gekommen
war , hat sich der mtcrnat >onole Seemannsbnnd diesen
Beschlüssen ihrer osstziellen Vertreter nicht gefügt und
stellt neue , viel weiter gehende Fordes
r u n g e n für dir Schiffsbemannungen, die vom Zen«
tralverband Deutscher Reeder nicht zugestanden wurden.
Der Hamburgrr Arbeiter- und Soldatenrat hat zu¬
gunsten des Seemannsbundes  entschieden.
Zu den Forderungen der Seeleute gehört u . a . die
Einrichtung eines Schiffsrates, m dessen Händen die
Disziplinargewalt an Bord liegen soll. Hierdurch ent¬
steht d,e schweriviegendeFrage , ob der Verband dieses
Raftsystem an Bord anerkennt, oder ob er die Schiffe
unter eigener Bemannung sahren lassen wird . *

So rst also das hungernde deuisckie Volk in die
Hände von unlauteren Elementen gllegt , die mit Er¬
pressern aus die gteicki» Stufe gestellt werden können.
Tie Folgen der Forderungen der bolschewistisch ver¬
seuchten Seeleute sind gar nicht abzusehen. Es liegt auf
der Hand , daß der Verband das Rälesystem nicht an-
eifemit ; er hat ganz unzweideultg erklärt, haß er rntz-
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Dem Anscheine nach werden die Seeleute von ihren
Forderungen nicht abgehen , was kümmert sie es . daß
des Voll hungert ? Für sie ist viel wichtiger , daß die
»Errungenschaften der Revolution gesichert- bleiben!

ALerleiN«chrichterr.
Spartakus.

<b.) ES heißt , daß sich die radikalen Elemente Ber.
mit v “ — .ktnS mit der Absicht tragen , neue Unruhen  her-Jwrzurufen. Tie ersten Demonstration;,üge und Per-

ammlungen des Spartakusbundes sollen am K. Fe.
Hruar als Protest gegen die Nationalversamrnluna er.
WLM Des . weiteren verlautet , deck die e^ ss^  '
Vomas vej blossen naben , eine bewaffn eie Ex-
veditton nach Weimar zu entsenden,  nm
Eie Nationalversammlung zu stören . Die Reichsbe¬
thörden find über diesen Plan informiert und werden
-ihre Gegenmaffnabmen treffen . Es besteht die Befürch-
4img . datz diese Bewegung über die Kommunisten und
jUnabhöngigen hinaus auch bei den Arbeiter - und Sol-
Latenräten Svmpathien findet , die bisher hinter der
Regierung gestanden haben . Diese Räte sind keines-
«vegS mit den Forderungen der Bolschewisten einver-
sianden , fordern aber von der Regierung Satan«
Eien für ble Erhaltung  der Machtbefugnisse
Per Arbeiter « nnd Soldaten -Räte . Nach MittriGnaen von
«mierrickteter Seile besteht große Wahrscheinlichkeit da¬
für . daß in Berlin zu gleicher Zeit mit der National¬
versammlung in Weimar ein Reichskonarrß der Arb et.
cker- tmd Soldaten -Räte tagen wird . tWir geben diese
Mitteilungen unter allem Vorbehalt wieder .)

* Adolf Aosfmanns Gehalt.  Nack
kurzer oder inhaltsreicher Tälipkelt ha ? Adolf Koffmann
dekannlUck sein Amt als Kultusminister des preußischen
Staates wieder verlassen . „ Ader erst muß Ordnung
geschafft werden ." Das ist auch der Grundsatz Adolf
Hoffwanns . Wie Berliner Bläller derichlen . ging er
am 2 . Januar rftch' eher aus dem Gebäude des Kultus-
ministeriums heraus , als bis er fein Gehalt in bar noch
bis zum 1. Ap ' il ch der Talch ? Halls.

Dl? Fukunft des Luftverkehrs

^ Auf der Steuersnckie.
<r ) DaS bayerische Ministerium des Innern hat

durch Verfügung den bayerischen Gemeinden das Reckt
eingerüumt . eine Steuer von den für vorüber¬
gehenden Aufenthalt  verinieieien Zimmern
oder Wohnungen zn erheben . Die Steuer , die von Ge¬
meinden über 10 000 Einwohnern obn « weiteres , von
den klemeren iedoch nur dann einarführi werden kann,
wenn dort ein besonderer Reise - nnd Fremdenverkebr
besteht , beginnt mit entern Satz von 10 Pfemtig bei
einem Zimmerpreis von zwei Mark täglich und steigt
progressiv bis , u 20 Prozent Miete an.

r Die Ex -Zariu wohlauf?
<d.) Der Korrespondent des »Daily Telegravh " mel-

ba: »Ich hatte ein Interview mit et»« offiziellen Per¬
sönlichkeit der Hofes der Ex-Zaren , dem es gelungen ist
gu entfliehen . Er bat mich darum , seinen Namen nicht
-u nennen , nickt in seinem Jntereffe , sondern weil er
«och Verwandte in Petersburg habe Er sagt , daß die
E x-Z a r i n und ihre Kinder ück wohlauf  be-
ffrnden und irgendwo in Rußland  sind , aber
^us besonderen Gründen kann er keine Einzelheiten ge-
ten . Es ist gewiß , daß der E r-Z a r ermordet
wurde trotz aller gegenteiligen Gerüchten . Die Kaise-
rm -Mutter Marie und die Großherzogin Xenia und
Ai * ^ " der , welche seit Beginn d« Revolution aus der
Krimhalbinsel waren , sind noch dort und wohlauf .' Nack
fetner Meinung sollten die Als"i , - . - . — n « ‘v Alliierten sich nicht eimni-
fchen, denn er sei besser, daß die Rüsten selbst den Bol-
schewismuS , dessen Macht täglich stark abnimmt , bekämp-

U" b vernichten . Er sei sicher, datz die Bolschewisten
M drei Monaten erledigt seien .'

DaS englische Heer.
* «Slische Kriegsamt  teilt mit.

»atz 900 000 Mann nötig seien , um die britischen In¬
teressen wahrend der Uebergangszeit zu schützen. Dieses

,wird  aus Mannschaften zusammengesetzt sein , die
nicht vor dem 1. Januar 1916 zu den Waffen gerufen
wurden und nicht aller als 37 Jahre sind . Tie Bil-
d,mg der neuen Armee beginnt am 1 Februar . Außer
dem gewöhnlichen Sold werden den Offizieren und
Mannschaften auch Gratifikationen von zusammen 29

i l > nen Pfund aewäbrt. _

Für d u Verkehr über Land und Meer wird in Zu-
kunst der Luftschisfahrt , möge das Fahrzeug nach dem
Grundsatz „schwerer als Lust ' oder „leichter als Lust"
gebaut sein , eine bedeutende Rolle beschieden fern . Welch«
großen Fortschritte bezüglich der Reisegesaiwindigkeit er¬
wartet werden , geht daraus hervor , daß , wie Geheim-
rat G e i 1 e l in „Deutschlands Erneuerung " attsführt,
es auf der ganzen Erde keinen Ort gibt , der nicht von
London aus durch Flugzeug innerhalb von 5 Tagen er-
reicht werden könnte , so z. B . Konsiantinopel in 20
Stunden , Petersburg in 18 Stunden Berlin in TA
Stunden , Neiv - xork in 2 Tagen , Buenos -Aires in 2%
Dagcn , Ceylon in 2* lA Tagen , Kapstadt in 3 Tagen,
Tokio in Tagen , Melbourne in 5 Tagen . Letztere
Reifen können selbstverständlich nicht in ein und dcmsel
bcn Flugzeug ausgeführt werden , vrelmehr muß unter-
Wegs mehrfach ein Umsteigen in ein anderes gut vor-
bereitcies Flugzeug erfolgen.

Für die Ueüergucrung weiter Wasjerstächen wird übn-
Peus zunächst das als Kampsschiff mehrfach abgelenkte
Flugschiff in Frage kommen Bezüglich der Möglichkeit
ecner Luftreise von Europa , insbesondere von Deutsch¬
land nach Amerika , kam der Schöpfer des unstarren Luft¬
schiffes, Dr . A u g u st von P a r s e v a l , , u folaen-
dem Ergebnis : Als Endstation kommt in Amerika Bel¬
fast in Marne in Betracht . Da die Reisestrecke nicht in
einer emzigen fortgesetzten Fahrt zurückgelegt werden
kann , muß eine Zwischenlandung erfolgen . Für diese
kommt , da England deutschen Fliegern innerhalb seines
Gebietes kaum eine Landung gestalten wird , r>er west-
K der Azoren m Beirachi . Zwischen dm Azoren
und Belfast liegt eine Strecke von 3170 Kilometer , die
, " dem jetzigen Stande der Flugtechnik ebenfalls ohne
v n»re?r re-^ un0 - Zurückzulegen ist. Damit nämlick der Be-
.r .eossto,f genügt , muß dauernd mit einer Geschwind -.g-
kett von 120 Kilometer in der Stunde gefahren werdm
Unter dieser Voraussetzung würde die Ueberfahrt 26 'X
Stundest in Anspruch nehmen ; auch würden mehrere

und Luftschrauben erforderlich sein . Jeden-
sat s muß das Flugzeug , um die Fahrt unterbrechen zu
kennen als -Wasserflugzeug gebaut sein , dessen große
M ^ 'nmer erne wegen ihres Gewi 1,1s höchst unange-

^ ^^ abe blloen . Das Fahrzeug müßte , um seine
Aufgabe unbedingt erfüllen zu können , 40 Vrozwt
seines Gewichts als Betriebsstost mft sich führen und
Diesen " Zwischenfälle eine gewisse Reserve

W 3’tt ,’3dt unatlsführvar , und von Parseval
einend » ' ^ ^ ^austallung eines Wettbewerbs für
kiE Ozeanstug Europa -Amerika zurzeit für verfrüht.
^>tatt dejjen möge man allmählich das Fluareua für
lange Fahrten Wecker ansbilden . Dagegen stich die Le -
stungen des Luftschiffs , insbesondere des nnstarren das
m SÄfcohne Beschadigunftm ve'rtra-

S enisernt . Losung der Aufgabe nicht allzu-

„SchKmlsseW$lh?vu,
Die Londoner „M o r n i n g P o st" vom 28 . Ja-

nuar enthalt emrn Artikel von einem malischen Ossi-
zier , der kürzlich mit der Perbandsmarinekommsiffon
Norddmtsclland bestickte. Zum Sckluk mackt er unter
der obigen Ueberschrist solamde Ausführungen:

„Das Gebaren , das deutsche Mädcken und
Frauen  dm al iierten und besonders dm englischen
Gefan genen gegenüber beoback len , seit der WaKen-

K
*r
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Rote Rosen.
Moman von H . Eonrths -Mahler.

Nachdruck verboten.
; . Fei schönem Wetter pflegte Exzellenz immer die-
- IM Weg zu gehen , wenn er zum Herzog befohlen war.
' x018. 5C E Portal des Jungfernschlötzchens an-

«ngte , fuhr gerade der Wagen des Grafen Ramberg
t *»or , der seiner Braut und ihrem Vater einen Besuch
, Machen wollte . Die beiden Herren begrüßten sich und

schritten Arm in Arm durch das Vestibül und die
1 Treppe hinaus.

> . Se . ,Exzellenz Netz seine Tochter benachrichtigen
datz Graf Ramberg anwesend sei.
. . _ J ?sta saß in ihrem Boudoir , mit einer Lektüre
«schüftigt , als ihr der Diener diese Meldung machte.
Kit  legte sofort das Buch fort und erhob sich. Ein ver¬
lorener Blick streifte die mit wundervollen roten Rosen
«füllte Jardtniere , die auf der schwarzen Marmorplatte
De» runden Tisches mitten im Zimmer stand . Diese
Mosen hatte ihr Graf Rainer heute morgen geschickt.

> Sie trat heran und barg ihr Gesicht in den duften-
! Den Blüten , und dann zog sie eine der Rosen heraus-

um sie im Gürtel ihres weißen Kleides zu befestigen.
Wider dann steckte sie die Rose schnell wieder in die
Lardiniere zurück.

> „Rote Rosen sind Blumen der Liebe , die kommen
\ «ir nicht zu? dachte sie schmerzlich.

Ramer hatte sie wobl gedankenlos gewählt diese
«lumm , oder sie einfach den Gärtner auswählen lassen.

, Ledenfalls wollte sie sich nicht damit schmücken.
utcht mehr unbefangen genug , um sich

^tcht bet allem , was ihren Verlobten betraf , Gedan-
»» machen . Auch daß sie ein weißes Kleid trug,

«siel ihr nicht . Gras Rainer sollte um keinen Preisflauben,sie schmücke sich, um ihm zu gefallen. Früheratte sie sich bemüht , Onkel Rainer zu gefallen . Fetzt
war da « etioaS anderes geworden . ^ ö
w„ rP“ tt 9fQw Sing sie hinüber , um ihn zu begrüßen.
Sonst hatte sie nicht schnell genug zu ihm eilen kön-
uen . aber heute eilte es ihr gar nicht , wenigstens
WÜtll M » fl« der Türr des

Salons blieb sie sogar stehen und holte erst noch ein-
mal tief Atem , als werde ihr die Brust zu eng . Als
sie dann eintrat , fand sie Graf Rainer allein vor . Ihr
Vater hatte sich bereits wieder mit Geschäften ent-schuldigt.

^ . Der Graf ging Josta schnell entgegen und be-
ß^ hte fte . aber nur mit einem Handkuß , weil er die
ängstliche Abwehr in ihren Augen las . Sie suchte unbe¬
fangen zu erscheinen.

„Ist Papa nicht mit dir gekommen , Rainer ?"
-Ja , Josta , er wird gleich wieder hier sein . Er

wurde abgerufen . Wir trafen an der Tür zusammen
Er war beim Herzog und hat ihm Mitteilung von
unterer Verlobung gemacht . Der hohe Herr wünscht
uns morgen um zwölf Uhr in besonderer Audienz

brtngen ^ angeN ' seinen Glückwunsch darzu-
Josta seufzte lächelnd.
„Ach . wir werden in nächster Zeit wenig zur Rübe

kommen Wenn unsere Verlobung proklamiert wird.

nichts erlassen/ " auSt )aIten - Man wird uns
„Ist dir das so unangenehm ?"

"etz sich in einen Sessel gleiten . Mit einem
Achielzucken sah , ie zu ihm aus.
m<xnS'£ ? JK  bloß Formenkram — wenig Glück,
wünsche werden herzlich gemeint sein . Und - mir ist
es eine Pem der Mittelpunkt eines solchen Treibens
ZU / ein . Weißt du , im Grunde bin ich gar kein Ge¬
sellschaftsmensch . eher hätte ich Talent zum Einsied¬
ler . Deshalb bin ich so gern auf dem Lande ."

In ihren letzten Worten lag etwas von ihrer
tatensrohen Vertraulichkeit , mit der sie ihm sonst beaea-net war . ' H H

Er zog sich einen Sessel in ihre Nähe und ließ
sich ihr gegenüber nieder . Mit einem verlorenen Blick
streifte sie feine elegante aristokratische Erscheinung
und das kühne , scharfe Prosit . Lächelnd sah er ihrnun ins Gesicht . J

-.Dann brauche Ich mir also keine Vorwürfe zu

ss'-llffand in Kraft irai , Iss kein angenehmei ß,
stand schriftlicher Behandlung , nnd ich beschrg^
daher auf eine einzige Beobachtung , die rin <5 er.
Mcrwr über die Sacke gemacht hat . Er erzgM
in humorvoller Weise über den »Bromöeerhla^
die Papierbeltücher , den Ersatzkaffee aller Art"
zahlreiche andere Ersatzmittel , und dann ivurd,
durch eine Frage über die Bemerkung eines de»«
Offiziers dazu grsühtt , über das Benehmender-
buraer  Mädchen seit dem Waffenstillstand zu
WW MerserroS. lag!« « , Doch die JugendV
Geschlechter seit Aucbruch des Krieges immer 8
loser in ihrer Moral wurde , aber erst seit win
den Waffenstillstand so gut wie frei wurden,
auch die Gefangenen von diesen Zuständen 'b>,
worden . Ich denke nicht , daß sehr viele britisch
fangrne — sicherlich keiner von denen , die ich p»
lich kenne — mit diesen jungen Dingern etwa
tun gehabt haben . Aber das ist nicht d« |
der Weiber , denn Le baben uns in unlerm «
nicht Viel ckvenrger beräfltgi «rs a,is der Straße
ist hauptsächlich deswegen , weil wir jetzt ein m
Geld haben und manchmal auch etwas zum <k
das nicht „Ersatz " ist Ich glaube nicht sehr zu:
treiben , wenn ich sage , daß 50 Prozent der Mä
der unteren Klassen in Hamburg bereit sind,
ein Stück Seife oder ein Fünfzigpfennig -Päckche«,
kuit zu verkaufen . Ersatznahrung rmd Ersatzwch

S o mußte es komme « . Wir haben in letzter >
in der Großstadt mit eigenen Augen sehen müssen!
dre deutsche Weiblichkeit in diesen Zeiten des JgW
dem Nationalstolz und der Frauenwürde anzutun
gut befindet Unsere Frauen mögen aus dem
der „Morning -Vost " erkennen , daß dir Augen der
auf sie gerichtet sind wie nie zuvor . Und tönen
daher heute mehr denn je daS Wo « : De » Volkes»
ist in Eure Hand gegeben ; bewahret fiel

Lokales und Provinzielles.
E chi erstetn . den4. Februar 1919.

*' Hinweis.  Auf die in heuliger Nummrt,
hallene Bekannimachung der Eisendahndireklton fflt
belr . Ausfall von Zügen werden unsere Leser auch
dieser Stelle hingewiesen.

** Durch einen B o hrb ru ch, der am Som>
in der Dotzheimersiratze enlstand , wurde der Keller tu
Anwohners unier Wasser gesetzt. Nach Feststellung
Bruchstelle konnte olsdald ein neues Rohrstück eingtd
und die unietbrochene Wc sserzuführung wieder hti
stellt werden.

* Der Februar  oder Hornung ist die Brücke»!
Winter zum Frühling . Der Weg der Brücke geht ii!
Schnee und Eis . Und das ist recht so, weil „ Wenn'S
Hornung gnädig macht — bringt der Lenz den Frost
Nacht ." — „ Wenn im Hornung die Schnaken geige»
So müssen sie im Sommer schweigen." Der L. Febn
Maria Lichtmeß , hat -ür die Witterung besondere Bcveulr
„Jst ' s zu Lich-mi-ß liefet — geht der Winter nickt/
..Solange vor Lichimessen die Lerche singt — solange»
Lichtmeß kein Lied ihr gelingt ." — „Lichtmeß im Klee
Ostern im Schnee ." Die erste Hälfte des Februar ist
die richtige Wtnterzeit , der 6 Februar „ St . Dorothee
bringt noch großen Schnee ." Gegen Ende des Ml»
indessen macht sich mehr und mehr die Kraft der Ä
me -ktich. Die Lerche zeigt sich bereits auf den Fl»
„Im Februar muß die Lerch auf die Heid , mag ' s ihr ’
li>b oder leid ." Gar oft setzt Ende Februar auch {
Kälte ein : „Februar hat seine Mucken, baut von Eis
feste Brucken " . Aber d>e Hoffnuna aus den nabe"!

"i

7. .'v nein, das brauchst du sicher nichk," anW
tete sie freundlich.

„Wird es dir recht sein , wenn wir den
Teil des Jahres in Ramberg leben ? Wir haben
^ ^ Enig Verkehr , einige Nachbarn , vor allem Barl»
Nittberg und seine Familie und die Offiziere W
Garnison mit ihren Damen — das ist alles"

«Ich werde mich nie über zu wenig Verkehrt»
klagen . Wenn du mir nur versprichst , daß du mä
£ X»nnt!x ^ Ellingen gehst , wenn Papa seinen Urlattf
tn Waldow verlebt ? j

„Das will ich gern versprechen . Aber vielleB
, dem Vater in Zukunft seine Ruhezeit lieb¬

ln Schloß Ramberg be: seiner Tochter « '
Sie lächelte.

Wenn er nur mit UN? £
mmmen sein kann . Denn siehst du . wenn er hier sei»«

mit : Arbeit füllt , vermißt er < <
vielleicht wenig . Aber tn seiner Ruhezeit , da war«>
wrr immer den ganzen Tag beisammen . Und er
nicht gar so einsam werden.

„Nein . nein , seinen Urlaub muß er ganz
r " » ns zusammen verleben . Auch denke ich daß
iw W -nter einige Wochen im Palais Ramberg w°tl
neu werden . Wahrend der Hoffeste darfst du M
nicht in der Residenz fehlen ."

Sie sah ihn fragend an.
„Wirst du mit mir die Hoffeste besuchen ?"
' Dewitz . Ich denke doch, du bist noch zu jung , &

dich von allen geselligen Freuden zurückzuziehen." I
mnrTit orr td)  slaube nicht , daß mir das etwas all*
macht Aber wenn ich einige Wochen hier tn Pap "l
Nahe leben soll , soll mir das lieb sein ^ Da wird j»
auch Palais Ramberg endlich wieder zu seinem Reck«
kommen . Ich liebe das schöne alte Haus mit sein-
wundervollen Ausstattung . Es hat so viele beimlW
Winkel Man fühlt , dass diese Räume JahrUV
lang einer Fam -. lie gehörten , die Schätze um SchS?»

chmücken " " ' ^ " " sicherte , um das HauS t-
(Fortsetzung folgt.)
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«Mlina ist Lrost und Gewißheit . »Und draut der Winter
H fo UH  mit trotzigen Gebärden , und streut er E :s und
Schnee umher , es muß doch Frühling werden " .

* Namenloses Unglück ist durch die Kopflostg-
zweier junger Menschen über zwei Familien von St.

labert gekommen. Deren Söhne , beide erst vom Militär
»iiloss .'n gerieten am vergangenen Montag nachmittag mit
d-m Posten der französtschen Hauptwache in einen Disput,
in dessen weiteren Verlauf sich beide zu Tätlichkeiten gegen,
über dem Wachtposten Hinreisen ließen . Dienstag nachmittag
ist bereits ein Kriegsgericht zusammengelreten , um in der
Sache ein Urteil zu fällen . Beide Angeklagten wurden ver-
bastel vorgefübrt . Das Urteil lautete gegen beide An-
aeklaaten auf je zehn Jahre Zuchtbaus und die üblichen
Nevenstrasen. Das Vorkommnis ist um so bedauerlicher,
als es sich hier um zwei brave Menschen handelt , beide
lange Zeit im Felde waren und allo die Strenge der
militärischen Gesetze aus Erfahrung kennen mußten . Möge
der Vorfall aber auch anderen zur Warnung dienen , wir
müssen uns unter allen Umständen den gegebenen Verhält¬
nissen fügen, dann sind solche Fälle unmöglich.

* Revolution und Sleuerkrast.  Der
durch die Revolution und die nachfolgenden Ereignisse
entstandene Rückgang unserer wirtschaftlichen Lage wird
seinen empfindlichen Ausdruck in dem diesjähr ' oen Er.
trag der peuß ' schen E nkommensteuer finden . Es mutz
voraussichllich mit einem sehr bedeutenden Rückgang
dieser Eteuerquellen ger ^chnei werden . Dazu kommen
die beträchtlichen Mindereinnahmen der preußischen
Staatseisenbahnen , die sich bereits zu einem bedenkltch
hohen Defizit verdichtet haben . Auch die E nnahme-
adichlüffe d r staatlichen B - rgwerks werden sich durch
die jetziae Wirischastslage ungünstiger gestallen , so daß
der künftige preußische Slaatshaushalt von starken
Rückwirku ngen beeinflußt sein wird. _

A «s dem besetztes Gebiet.
Mainz , 3. Febr . (Französischer Unter¬

richt .) Das 10 . Arnreekorps führt in allen Volks-
fchnlen Rheinhessens französischen Sprachunterricht ein,
wobei es nötigenfalls die Lehrkräfte vermittelt . Die
Ausgaben fallen den Gerneinden zur Last.

Heimbach . 3 . Febr . (Erschossener Wilde-
r e r .) In dem Kermeter Walde wurde ein hiesiger
Einwohner von einem Förster beim Wildern  getrof¬
fen und erschossen.  Im vorigen Jahre ist ein Sohn
des Mannes von einem Forstbeamten gleichfalls beim
Wildern erschossen worden.

Vom Mittelrhein , 3 . Febr . (W e i n .) Kürzlich ist
eine weitere erhebliche Steigerung der Weinpreise ein-
ge.reten In der vergangenen Woche wurden allerorts
wieder größerq Abschlüsse vorgenommen , bei denen
Preise von Mark 3800 bis Mark 4000 für das Fuder
erzielt wurden . Dabei halten die Winzer mit dem
verkaufe noch zurück, weil sie hoffen , spätere höhere
Preise zu erzielen . Ber der infolge des großen Ver¬
brauchs benrerkbaren Weininappheit hält man diese
Annahme für nicht ganz unberechtigt — Die Wein-
bergsarbeiten gehen weiter gut voran , wobei festgestellt
wird , daß das Holz gut ansgereist ist.

Von der Nahe , 8 . Febr (W e i n .) Mit den Win.
ter-Grabarbeiten ist es in den Weinbergen des Nahege«
listes in der neursten Zeit gut vorangegangen . Das
Schneiden der Neben hat ebenfalls begonnen . Das frei¬
händige Weiilgeschüft hat durch wesentlich gesteigerte
Nachfrage Belebung erfahren . Große Mengen 1918ei
wechseln den Besitzer . Unter diesen Urnständen sind die
Forderungen gestiegen . Das Stuck 1918er kostete bis zu
MX) Mark.

Koblenz , 8 . Febr . (Aufkauf von Le.
ve ns mittel verboten)  Ter kommandierend«
tdeneral des 3 . amerikanischen Armeekorps täßt bekamll-
geben, daß es den Amerikanern von jetzt an Verbote«
lst, irgendwelche Lebrnsnii tel , außer frischem Gemüs«
je " >usen . Vor allem sind Kartoffeln ausgeschlossen
pcrner rst es den amerikanischen Offizieren und Sol
vaten verboten , in öffenitichen Gasthöfen , Wirtschafte»

Lasers zu speisen . Die beteiligten Gewcrbetrei
senden setzen sich ber Uebrrtretung des Verbots stren
wtebz uitd unter Umstanden Schl .eßung ihres Bo

Kleine Chronik.
. , Der Brotkorb . Wie die „59. Z . a . M .« meldet,
w' id in den nächsten Tagen eine Verordnung der Re-
tzrerung erscheinen, in der Verkürzung der Le.
®e n 4 ro i 11 e (t  a t i o n e n für solche Arbeitslose an-
geordnet wird , die sich weigern, " eine ihnen nachgewie-
»ene Beschäf igung anzunehmen.

Gefälschte Einhundert -Marksebeine der rheinischen
^rob !nzi..>lvenvaltung sind in großen Mengen in
, u s s e l d o r f und in benachbarten Städten im Der-
rehr. Tie Werkstätte der Fälscher ist jetzt irr der Trucke-
te\ *,0n  ^ efo er «ud Varl an in der Korn livsstraße eni-

worden . Es fanden sich noch große Mengen ge¬
lutschter Hundcrtmartset eine und Zwanzigmarkscheine
trfl  ® u &et  den Herstellern kanrcn auch mehrere Ver¬
derber der Falschstü -ke in Haft.

Falle Thyffe » und Stinnes . In der Straf-
^^n Kellner Vörfch aus Dortmund wegen

s. „" " wder,scher Beleidigung der Großindustriellen Thpft
A,, .. ud Stinnes hatte die Staatsanwaltschaft 2 Jahre
ft.D?^6Uls beantragt . Das Urteil des (Berichts ging
tort* ' das Verfahren einzust - llen sei , da Börsch
UnbE«Krieges  dem aktiven Heere angehört habe
7  lerne Straftat unter die Amnestie Verordnung vom
»«» »Eiember 1918 falte . Dem Angeklagten stehe we-

erlillen -n Unt - rsuchrmgshast ein En schädiguugs-
nicht zu . Der Haftbefehl gegen Börsch wurde

Lehrern und den Staatsarbeitern Teuerur ^ szulagen au
gewahren . Ledige Bearnte erhallen die Hälfte . Die
bczerchneten Beträge , die sich in der Höhe von 100
bis 500 Mark halten , erhöhen sich für jedes Kind um 5
Prozent ; Beamte im Ruhestand sollen ebenfalls be-
ruckstchtigt werden . Zur Deckung wird die Regierung
die Ergebung eines Nachtrags zur Einkommen - und
Vermögenssteuer für 1919 Vorschlägen Außerdem sol-
sen ent  Personen , und Gütertarife erhöht werden.

schweres Explosionsunglück Ein Munftions-
zug explodierte zwischen Auburge und Longwy . 60 deut-
sche K̂negsgefangene , 3 französische und ein amerikani¬
scher Lvtdat wurden getötet und zahlreiche Personen
verwundet . Das Unglück ereignete sich infolge der Uh-
borgchtrgkeil eines Soldaten , der eine Granate fallen ließ.

. .. Die Schäden , der SpartnlvSunruhcn . Der Ma-
gft-rat Berlin hat einen Ersatz der Schäden der Spar-
tarusunruhen abge ' ehnt . Nach einer inosfiziellen Schätz-
ung dürftcn sich dre Gesamtschäven auf mindestens 8
.vclUlonen Mark belaufen ; es ist aber auch möglich , daß
die Summe sich auf 10 Millionen Mark erhöht.

Ruhe au der Wasserkante 1 Di - Anwendung der
Exekutive gegen dre rerconstisch und fpartakistisch ge-
sinnte Mmderheit in Bremen  hat . wie verschiedene
Blaiter melde » , mcht nur in Bremen , sondern auch in
Hamburg und Wilhelmshaven gewirkt . Seit der An-
«mft von Truppen in nächster Umgebung von Bremen

■< . r Wasserkante mehr Ruhe et,«getreten . Man
gibt nch der Hoffnung hin , daß die Ein - und Ausfahrt
der Levens Mittelschiffe  gesichert sind . Laut
„Berliner Lokal -Anzeiger " sind die fpartakistisch gestnn-

Aroeller nach wie vor entschlossen. den Kampf mit
den Regierungstruppen aufzuneümm.

Hamburg ? Eine Versan 'mlttng der
Prowfforen und ^ tudrerenden des Hamburger Provin¬
zial -Instituts und der Hamburger Univcrsitätskurse for-

*n clnc? Eingabe an den Senat die unverzügliche
Errichtung eurer Unrversität in Hamburg und begründet
~?7 . .**• a; dem Hinweis auf die Erschwerung der
Studrengelegenheit in Straßburg und Bonn.

ArSeiterbewegrmA.

dkn̂ ^ iubertee Streik . Ter für Baden  ange-
lottben^  c * ^ «bah „ e r st r e i k ist verhindert

Ä ? T«
a &BÜfMgUMB fiiUfiLa!ka/t̂ <*w U » »in

tnQru. tt ' Die badisch« Negierung hat eine neue ein-
k»u2c  Teuerungszulage bewilligt und beschlossen, in

8s gärt wieder.
Essen.  Auf den Schächten der Zeche Zollverein

und auf den Zechen Nhe n-tl lbe und Alma der Gelsen-
nrchener Bergwerksgeseltschast sind die Belegschaften
»vrcder m den A u s st a n d acttetm . Auf den Zollver-
einschächten fordern bte Aussländisch -n Bezahlung für
sämtlich« Ausstandschichten fett Beginn der Revolution.

B e cku m Die Arbeiter sämtlicher Zement-
uno Kalkwerke  des Beckumer Reviers befinden sich

Ausstande Sre stellen erhebliche Lohnforderungen.
£ rIe  liegen still . Mehrere hundert ausständisch«
Arbeiter veranstalteten einen K u n d g e b u n g s z u g
durch die Stadt Beckum. Hierbei wurde der Kaufmann
Herne , der sich abfällig über den Ausstand geäußert ha«
d^u soll , gewaltsam aus seinem Hartse geholt und ge¬
zwungen , auf der Straß « öffentlich Abbitte zrr Leisten
und dem Zuge die rote Fahnr durch die Stadt vor¬
anzutragen.

Vermischtes.
SilSerfund aus der Wikingerzeit . DaS Histori¬

sche Museum in Stockholm hat voriges Jahr mit Sil-
berfimden Glück gehabt . Nachdem im Laufe des Jah¬
res bereits zwei beträchüiche Silberfunde geglückt wa¬
ren , hat der Herbst noch einen ungewöhnlich bedeuten¬
den Fund dieser Art g-brackt . Er stammt von Sig-
farve in der Provinz Gothland , deren Boden an Sil¬
berschützen aus der Wtkingerzeit sich geradezu als un¬
erschöpflich zu erweisen scheint . Der Grund des Reich¬
tums der gothländischen Erde an alten Silberschätzen
ist darin zu suchen, daß in der Wikinzcrzeit die Erde
den Bewohnern des Landes geradezu als da4 „Safe"
galt , wo sie ihren kostbarsten Besitz niederlegten . Auf
diese Weise erklärt es sich, daß oft aus einer kleinen
Fläche eine ganze Anzahl von Funden gemacht lverden
kann . Der Fund von Sigsarve ist nun schon durch
seinen Umfang hervorragend Er war niederqelegt in
einem Bronzegefäß und wog im ganzen 5,6 Kilogramm.
Ungefähr die Hälfte des Gewichts wirs gebildet von
Münzen  und ähnlichen Stücken . Am zahlreichsten un¬
ter ihnen sind die arabischen Münzen , von oen -nt sich
nicht weniger als 727 vorgefunden haben ; an englischen
Münzen sind 286 » an deutschen 217 und an byzantini¬
schen 20 Stück gezählt worden . Tie englischen Mün¬
zen stammen zmn Teil aus der Zeit des Königs Edgar
und Eduard des Bekenners (959 —978 ) und reichen
im ganzen bis gegen das Jahr 1000 . Die bunte Zu-
sammensetzung dieses Münzschatzes deutet darauf hin , ein
wie reicher Handelsverkehr sich danials in der Provinz
Go -hland gekreuzt hat . Tie andere Halste des Fundes
wird durch Schmuckstücke von allerlei Art und Bruch¬
stücken von solchen gebildet.

H«moriftifches.
Kinder und Narren.  Frau Persson hat em

reizendes Töchtercl'rn , das nur den Fehler hat , seine
Manra allzu oft durch feine Offenheit in Verlegenheit
zu setzen. Kürzlich hatte die FamUie Besuch , als die
Kleine plötzlich ansing zu weinen , weil sie Zahnweh
bekommen hatte . „Komm , sei still , sei ein verständiges
Mädchen, " versuchte die Mutter zu trösten . „Der Schmerz
wird ivohl bald aufhören .' Doch schluchzend versetzte
das Kind : „Wie kann er vorüber gehen ! Ich kann doch
meine Zähne nicht herausnehmen wie Multi .'

Emchtiiiig einer inestdenWen Repnblik.
Köln , ! . Febr . Heute fand hier eine Satzung der

sämtlichen Oderbürgermeistcr der Dheinprov ' nz statt.
Bald darauf traten die im Rh ' inlond prwählien Ab¬
geordneten der deutschen und preußischen Nalionaloer»
sammlung zusammen , um über die gegenwärtige Lage
zu beraten . Oberdürger .neister Adenauer -Köln legte aus¬
führlich die gegenwärtige Lage dar . Nach eingehenden
Beratungen der Fraktionen wurde ein Beschluß gefaßt,
in weichem es zum Schluff« heißt:

»Da die Teilung Preußens ernstlich erwogen wird,
übertragen w 'r dem. von uns gewählten Ausschuß die
weitere Bearbeitung der Pläne aus Errichtung einer
westdeutschen Republik im Verband des Deutschen
Reiches und auf dem Boden der von der deulschsn
Nailonaloersammlung zu schaffenden Reichsversassung " .

Dieser Beschluß wurde einstimmig gefaßt . Dem
gswähllen Ausschuß gehören ay : Oderbürgs -meistsr
Adenauer als Vorsitzender , die Abgeordneten Kaas . Koß,
Schmiltmann , Trimdorn , Meerfeld , Sollmann , Falk,
Wetdimann . Sämtsiche politische Parleten find in dem
Ausschuß vertreten.

Anerkannt wird durch obigen Ausschuß , daß dis
Errichtung einer westdeutschen Aepublick aus ordnungs¬
mäßigem Wegs herdeigeführt werden soll . Die zur
Errichtung notwendigen Schritte wird der Ausschuß,
der aus allen politischen Parteien besteht , herdeisühren.
Wir haben zu ihm das Vertrauen , daß er di-
weiteren , für die Länder am Rhein hochwichtigen Lebens¬
fragen der baldigen Löslösuag entgegensühren wird.
Wir können heute daraus verzichten , die Gründe dar-
zulegen oder auch nur anzudeuten . Die Tatsache , daß
alte Parteien vertreten sind und daß d :r Beschluß ein¬
stimmig gefaßt wurde , mag fürs erste genügen.

Die Friedenskonferenz.
Beginn der allgemeinen Friedenskonferenz am 10 . Mai.

Amsterdam,  30 . Jan . Aus Paris wild ge¬
meldet : Pichon teilte Lyoner Blättern zufolge im Kammer-
ausschuß mit , daß die allgemeine Friedenskonferenz aller
Kriegfüh ' enden am 10. Wat , dem Jahrestag des Frank¬
furter Friedens , in Versailles beginnen soll.

Der Anschluß Deutsch -Oesterreichs an
das Reich.

Berlin.  1 . Febr . Wie die „Voss . Zig .« aus
Wien erfährt , hat der Staalsrat von Deutsch -Oesterreich
in seiner Kabineltssitzung am Donnerstag den der
österreichischen Nationalversammlung vorzulegenden Ge¬
setzentwurf . der Deutsch -Oi-sterreich als Glied des Deutschen
Reiches erklärt , einstimmig angenommen.

Scherz und Ernst.
tf Bücher , die mit — Butter aufgeuwge « werven.

Daß auch die Bücher allmählich rar werden , Witz Wohl
jeder , der heutzutage hin und wieder den Versuch macht,
eins zu kaufen. Dieienigen Leute, die zwar auch gern
lesen aber grundsätzlich Bücher bloß leihen und für alles
aus der Welt eher Geld hätten , als zum Bücherkauf,
werden freilich die Erfahrung noch nicht gemacht haben;
aber jener seltenere Deutsche, der zuversichtlich die Buch¬
handlung betritt , gezückten Geldbeutels und von dem Hoch¬
gefühl beseelt , zu der bevorzugten Klasse zu gehören , die
ihre Bücher selbst bezahlt , erlebt die traurigsten Ent-
täuschungen . Er kann sein Geld nicht los werden , denn
dies ist nicht da und das ist nicht da . „Beim Ver --
leger vergriffen"  lautet die bedauernde Antwort.
Auf die Frage , wann das Buch wohl wieder zu haben
sei, ein vielsagendes Achselzucken, das in undurchdringliche
Zukunft zu deuten scheint. Wie gesagt , diese Erfahrung
kann jeder machen. Daß aber auch der BerlagSbuch-
händler mit den nahrhaftesten Versprechungen und ge¬
heimnisvollen , markenfreien Päckchen zur Lieferung be¬
wogen werden soll, wäre da? erstaunlichste Nene nnd
gehörte jedenfalls zu den Dingen , die Ben Atiba nicht in
Erwägung gezogen hat . Aber es scheint doch noch so
weit zu kommen im deutschen Reiche, wenn es
so weitergeht mit der Büchernot : — ein Zufall gibt Kennt¬
nis von einer Zuschrift , die an einen Verlag gerichtet ist
und worin ein Buchhändler aus einer Gegend Deutsch¬
lands , in der noch trotz aller behördlichen „Erfassungen"
Milch und Honig stießt , den Verlag flehentlich bittet,
ihn doch bei der Lieferung zu bevorzugen und reichlicher
mit Bücher zu Vorsorgen, wogegen er sich gern durch
regelmäßige Lebensmittelsendungen erkenntlich zeigen wollte.

Wir werden es also schon noch erleben , daß da ? Bncki
— zwar nicht mit Gold ausgewogen wird , wohl aber mit
Speck oder Butter!

tk Tic Granate » Peter »es Großen . Zur Erinnerung
an das Vordringen des russischen Imperiums bis an die
Küste der Ostsee und an die Grenzen ^Finnlands am An¬
fänge des 18. Jahrhunderts und unter der Herrschaft
des Zaren Peter I. hatten die Russen in der Nähe
von Wtbo rg  Peter dem Großen ein Kolosaldenkmal ge¬
setzt. Eine Schar mutwilliger Weißgardisten , stnnländische
Jäger , hatte sich im Rausche nationaler Begeisterung und
an und für sich begreiflichen Triumphgefühls über den
besiegten russischen Fremdherrscher dazu hinreitzen lassen,
dieses Denkmal während des finnlündtsch-russtschen Feld¬
zuges von seinem granitenen Sockel zu stoßen und es zu
zerstückeln. Wie nunmehr verlautet , soll das zertrümmerte
Denkmal als Alstnetast nach Deutschland überführt wer¬
den . Es hat das sehr repräsentable Gesamtgewicht von
48,000 Kilogramm und wird uns sicherlich eine wesent¬
liche Auffüllung unserer Rohmaterialvorräte bedeuten , mehr
als die Türklinken ganzer Städte . Auch diese Meldung ist
ein Betrag zur krausen Zeitgeschichte. Wer hätte sich,
wohl 1914 träumen lassen, daß aus dem Metall eines Ko-
loialdenkmals Peter der Großen in der unmittelbaren Nähe
der russischen Reichshauptstadt ZündungSringe für deutsch«
Granaten gegossen werden würden.

Humoristisches.
tk Am Lchnlbücherverkouf. Kunde : Ich brauch eine.

Schultasche , eine Schiefertafel und eine Fibel für meinen
Jüngsten , Schulheste, Tinte , Federn und die nötigen Schul¬
bücher für zwei größere Kinder , was kostet das?
i Verkäufer Mach kurzer Berechnung): Fünfhundert Mark.

Kunde : So ? Dann Leben Sie mir lieber statt der
Schulartikel um fünfhundert Mark das Schundbüchel : „Die
berühmtes : i Räuber aller Zeiten" für zehn Pfennig.
Au » dem können meine Kinder auch lernen , was man heut-
Mta«« »um S«b4N braucht, / • ■
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wird seinen Namen nicht ändern . Es handelt sich h:ev
nicht , so wird dazu auSgesÜhrt . um ein Privatunternehmer
der Wittelsbacher , sondern um einen staatlichen Betrieb , der
im Staatshaushalt mit den „übrigen Staatsbetrieben , wie
Weingut in Unterfranken , Mineralbäder usw . oorgereager^
war . Hofbrauhäuser gibt es auch anderwärts , ohne vag ein
Zusammenhang mit einem regierenden Hau,e bestünde - Mrt
Ausnahme des „7gl ." wird deshalb das Münchener ^Hof-peuivmujmv i»vw », rr » ^ ^ «n . fi,.
bräuhaus seine alte Firmenbezeichnung, an die sich Welt»,
'ruf knüpft, weitersühren. - "
t tf. Das Exil Wilhelms II . Wie der ,Mgl . Korr ."
drittem , ist der gegenwärtige Aufenthaltsort des beut-
schen Kaisers eines der schönsten Besitztümer in Holland.
Der Gras Bentinck , zu dem Wilhelm II . als altem
Freund geflüchtet ist. verfügt über eine große Anzahl
schöner Schlösser ; aber Amerongen . das letzt das Exrl
Wilhelms II . bildet , ist weitaus das am schönsten ge-
Kgene und am prächtigsten aüsgestattete Schloß . Es
liegt etwa eine halbe Stunde von Leersum entfernt
und ist von einem wundervollen .Park  umgeben,
i— Das Dorf Amerongen wurde im 15. Jahrhundert
dreimal von den Bewohnern von Geldern  dem Erd¬
boden gleichgemacht, aber immer wieder aufgebaut.
Im Jahre 1585 erlitten hier die französischen Truppen
die Gras Meurs ansührte . eine empfindliche Niederlage
durch die Spanier , denen damals die Niederlande ge¬
hörten . — Die Grafen Bentinck selber sind ein altes
Adelsgeschlecht: der jetzige Graf ist reich genug , um
ernen Kaiser beherbergen zu können . Sern Großvater
wäre übrigens beinahe aller feiner Güter verlustrg er¬
klärt worden , da er weniger der Vernunft und dem
strengen Hausgesetz , als dem Herzen folgend , erne nrcht
ebenbürtige Ehe einging , indem er eine wegen ihrer
Schönheit berühmte oldenburgifche Bauerntochter
heiratete . : ¥ >.
f tf. Was Groß -Berlin verspeist . . . -Eingenommen
aus "Den Kopf der Viermillionenstadt käme durchschnitt¬
lich im Tage V- Pfund Brot , 1 Pfund Kartoffeln,
15 Gramm Fett und 30 Gramm Fleisch . Das erfltbt
schon einen Tagesbedarf von "20 000 Zentner Brot¬
getreide , 30 000 Zentner Kartoffeln , 1200 Zentner Fett
und rund 2300 Zentner Fleisch. Und das ist der heutige
Kriegsbedarf . In Friedenszeiten wird wahrscheinlich
mehr Brot , sicher mehr Kartoffeln und fünfmal so viel
Fleisch verbraucht . Der Bedarf an Vollmilch ist unter
heütigen Verhältnissen rund 10 000 Hektoliter . Auch
ohne die anderen "Lebensmittel , wie Gemüse , Obst,

menge von 1 Air. ungesäumt auszusondern und zur ,
Abholung durch den zuständigen Kommissionär gesackt
und abgewogen bereit zu halten . Für den ZIr . ausge¬
lesene, gesackte und gewoaene Speisekartoffeln werden
ab Kof des Erzeugers 6,75 Mk . gezahlt . Bei Abfuhr
durch den Landwirt kommen noch die bekannten An-
fuhrgedühren hinzu . Die Ablieferung der Kartoffeln
muß spätestens bis 10. Februar erfolgen . Kartoffeln,
die bis zu diesem Zeitpunkt nicht abgelieferl sind, ver-
fallen der Beschlagnahme und Enteignung

S chi e r st e i n , den 4 . Februar 1919.
Der Bürgermeister : Schmidt.

Wegfall von Zügen.
Vom 1 Februar d. 3s . ab fallen folgende Züge a

Pz  1668 Wiesbaden
„ 1675 Main , .
„ 1164 Wiesbaden
„ 1009 Höchst(Main)

D 105 Weißenburg
D 108 Bingerdrück
Pz 102 Bingerbrück
„ 101 Homburg

(Pfalz)
„ 1258 Coblenz Hbf.
„ 1317 Bingerbrück

ab 6® nachm.
8 ® „
4™ n
805  vorm.
63? „

1?13 nachm.
1023  vorm.

225 nachm.
540 vorm.
4” nachm.

Mainz Hbf.
Wiesbaden . .
Höchst (Main)
Wiesbaden . .
Bingerbrück . .
Weißenburg
Homburg (Pfalz)

an 645 n0(8(7
5S
909 00]
942
810  nci
22° ua

Bingerbrück
Bingen .
Coblenz .

«44

22 “»m
6- nach,.

Geschäftserössmmg.

Ruder , Suppeneinlagen usw. braucht Berlrn mindestens
täglich 16 vollbeladene Güterzüge zu je i[U„ lw, - - . . 30 Wagen,
das Fleisch, in lebendes Vieh umgerechnet , zusammen
also rund 30 Güterzügel Täglich ! — Der Jahresbedarf
der Menschenmasse Groß -Berlins ergibt natürlich ganz
ungeheure Zahlen : 20 000 Zentner Brot sind bekannt¬
lich täglich tausend Tonnen , also im Jahre 365 000
Tonnen ; von der Bedeutung dieser Zahl macht man sich
erst einen Begriff , wenn man bedenkt, daß ganz Würt¬
temberg und Baden in einem guten Erntejahr kaum
375 000 Tonnen Weizen und Roggen ernteten.

Meiner werten Kundschaft zur gefl.
Kenntnis , daß ich nach meiner Entlassung
aus dem Heeresdienst von heute an meine

IMF" Bäckerei-Mg
wieder eröffne und empfehle mich der ge¬
ehrten Einwohnerschaft durch reelle und
aufmerksame Bedienung.

Schierst ein,  den 3 . Februar 1919.

Mainz,  den 1. Februar 1919.

Eisendahndirektm Mainz.
Genehmigt am 27 . Januar 1919 durch die 3nfe

alliierte Kommission der Fstdeisendahnrn der Aheinlandj'

Bekanntmachung.
kosten die

oder de

Für ausŵc

|l ft Einen rentable « Beruf haben allerlei unterneh¬
mungslustige Frauen in Berlin eingeschlagen , die sogen.

Schön hei tSsalonS"  begründet haben . Als neulich
die Papiernot die Ansprüche der illustrierten Preise
auf phatastische Höhen trieb , sodatz selbst die doch so über¬
aus schwer verdienenden Zigarettenfabriken die Annonce«
nicht mehr bezahlen konnten . Aber es gab ein Geschäfts»
zweig , der sie bezahlen konnte , und dessen Inserate wurde«
immer größer ; Preis so um 2000 Mark für ein Inserat.
Und wer war der Glückliche ? Etwa ein Kriegsgewinnler?
Nein , es waren die „Schönheitsinstitute - . Ein Wiener
Journalist hat seine Schönheitsfabrikanten ausgesucht und
regelrecht „iuterwiewt ". Und daraus ist folgendes fest-
zu stellen:
f „Ich bitte sie, mir etwas über die Preis « tn ihrem
Schönheitssalon zu erzählen.
l , Trotzdem wir erstklassig sind ", erwiderte die Dame;
„sind wir durchaus nicht teurer . Jedenfalls zahlt man in
Paris für alles die dreifachen Preise . Eine Ge 'ichtsbehand-
lunz kostet bei mir 3,50 Mark , eine Kopfhautmassagv
ebensoviel . Für eine Büstenpflege berechne ich 4,50 und
für die Entfernung lästiger Haare 15 Pfennige für da»
Härchen ." r rLnjl \

Hat ihnen der Krieg Schaden verursacht ?"
* „Im Gegenteil . Das Geschäft hat noch nie so ge¬
blüht . Das hat seinen Grund darin , daß unter den
Damen ein Schönheitswettbewerb eingetreten ist , wie er
in gleichem Maße noch nie da war . Eine will schöner sein
als die andere ." ^
i , Und aus welchem Kreis stammen ckhre Kundinnen?
k aus den allerbesten . Ich habe Damen aus der
Finanzwelt . Offiziersdamen und Damen auS dem guten
Mittelstand - - . i
* _ Soweit der Wiener . Mit einer so große »,
moralischen Qualität treten diese Damen in die neue
Zeit des Elend » und der Not ein ! Wahrlich , bei uns müss
Manch« — Staatsbürger noch sehr viel lernen.

Peter Halfen.

••••••••••••••••••••
Nassauer Hof.

1918er Eltviller Sonnenberg
.SRBP Natur ^ 6
im Ansschank Glas 1,49.

OGOGGGOO O OOG O OOGGOOW

Wiesbaden : Der kommandierende General de, X;
Armeekorps ha ! den Friedrich Wchenbera , wohnhgf
Adolfsallee 27. in Wiesbaden zu sechs Monaten ©cfänq,
nis . fünfhundert «U  Geldstrafe und fünf Entschädig»«,
verui teilt, weil er einer Belgierin eine Ohrfeige aegrbr,
und sie mit dem Ausdruck . verfaulte Französin " b*|
chimpft hat.

Lc Lt . Golonel Fahre
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Schulranzen
GrGte Auswahl . Billigste Preis*

offeriert als Spezialität
A . I <e4sci &ert Wiesbaden , Faulbrunnenstrasse Iß

Netzarature «.

Bekanntmachung.
3m Anschluß an die Bekanntmachung vom 4.

3anuar 1919, detr. Auszahlung der Entlastungs -,
Marsch -, LöhnungS - und Berpslegungsgelder . kommen
!N den angegebenen Tagen nur folgende KontroU»
nummern zur Auszahlung:

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Erhebung der Staats - « . Gemeindesteuer.

Die Einzahlung der 4 . Rate Staats - und Gemeinde-
steuer hat in der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1919 zu
erfolgen. Nach dieser Frist wird mit der Zwangsbeitreibung
begonnen.

Betr . Herabsetzung der Kartoffelration.
Der Herr Regierungspräsident hat die Tages-

kopfmenge an Karlosiein für die Selbstversorger vom
20 . 3anuar ab aus 1 Pfund herabgesetzt. Die hierdurch
im Landkreise frei werdenden Karlofsiln werden zur
Versorgung der Bedarssgemeinden des Kreises dringendst
benötigt . Die Kartosielerzeuger werden hierdurch auf-
gefordert . sür jede zu ihrem Haushalt gehörige Person
dt« durch dir Herabsetzung frei « erdende Karsofsel

Mittwoch , den 5. Februar 1919 .
Donnerstag , den 6 . Februar 1919
Freitag , den 7 Februar 1919 .
Samstag , den 8. Februar 1919 .
Monlag . den 10. Februar 1919 .
Dienstag , den 11. Februar 1919 .
Mitlwoch . den 12 Februar 1919
Donnerstag , den 13 Februar 1919 .
Freitag , den 14. Februar 1919 .
Samstag , den 15. Februar 1919 .
Montag , den 17. Februar 1919 .
Dienstag , den 18. Februar 1919 .
Mittwoch , den 19. Februar 1919
Donnerstag , den 20 . Februar 1919
Freitag , den 21 . Februar 1919 .
Samstag , den 22 . Februar 1919 .
Montag , den 24 Februar 1919
Dienstag , den 25. Februar 1919
MUtwoch , den 26 Februar 1919
Donnerstag , der. 27. Februar 191
Freitag , den 28 . Februar 1919
Sanstag , den 1. März 1919 .
Montag , den 3 März 1919 .
Dienstag , den 4. März 1919 .
Mittwoch , den 5. März 1919
Donnerstag , den 6. März 1919
Freitag , den 7. März 1919 .
Samstag , den 8. März 1919
Montag , den 10. März 1919
Dienstag , den 11. März 1919

4001 —4100
4101 —4200
4201 —4300
4301 - 4400
4401 —4500
4501 —4600
4601 - 4700
4701 - 4800
4801 —4900
4901 —5000
5001—5100
5101—5200
5201—5300
5301 —5400
5401 - 5500
5501 —5600
5601 - 5700
5701 - 5800
5801 —5900
5901 —6000
6001 - 6100
6101 - 6200
6201 —6300
6301 —6400
6401 —6500
6501—6600
6601 —6700
6701—6800
6801 —6900
6901 —7000

Wiesbaden , den 30. 3anuar 1919.
Kontrvllamt Wiesbaden.

Administrateur militaire du cercle
de Wiesbaden (Campagne ).
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Passbilder
liefert in kürzester Frist

Atelier

Biebrich,
94 Rathausstrasse 94.

Auloahmen an trüben Tagen und abends bei elektr.

Schuhe.
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Hausschuhe , ohne Bezugsscheine . dauerhaftest . .. .
arbeituna , mit echter Lederspttze, pro Paar 7,20 W<m ^
freie Zuiendung . Lieferung nur gegen vorherige Ei» Di
sendung des Betrags . Bei Wchlgefallen garantieren M ganzer fol
bereitwillige Zurücknahme und Zurückzahlung des A Wir müßt
irags . Um genaue Angabe der Adresse und Sw »ir wolle
nummer wird gebeten . Garantie sür gute Anrkm ves Volle
Versand gestattet. x-uer gSchuhMM-Mrili Mmdach,

(Rheinpfalz ) .

RieWule zu MW a.R
MlMmfim mit Real- md Borsch«lr

Anmeldungen für das neue Schuljahr nehwe
schrisillch oder an allen Werktagen peisönlich zw'I«
11 und 12 Uhr in meinem Amtszimmer bis zum 8. tfeb»
entgegen . Vorzulsgen sind Geburtsschein oder Fam >«
Siammbuch . Zmpsschein und das sitzie Schulzeug»'

Dr . Weimer , Diretztok

Kassensiunden : vormittags 8,30 Uhr bis 1 Uhr.
Berlramstraße 3. Erdgeschoß. Zimmer 25.

Andere Kontrollnummern , wie hier ausgefühlt,
können grundsätzlich nicht ausgezahlt werden.

Wilitärpaptere sind mttzubringen.

Bekanntmachung.
Bett. Güterverkehr mit dem besetzten Gebie

Die Anträge auf Genehmigung zur Ein- und Ausst
von Gütern in und aus dem besetzten Gebiet sind zu richte»

Zection kconomiaue X X?mee
/Nsinr, Diether von 1: 1».Isenburgstr

Mainz,  den 28 . Januar 1919.

PreOsche md hessische EiseMMirB
Eine
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zu verkaufen.
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stella.
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